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analytısche Bıblıographie vorangestellt S, 136-173), während CN beispielsweise für die
apokryphe pıstula Apostolorum eine verhältnısmäßig MAagCre Eınführung g1bt (S
70:273) In diıesem Zusammenhang ollten auch manche Untrefflic  eıten be]l der
sprachlıchen Wıedergabe der lexte 1NS Neugriechische unterstrichen werden, W 1e
„NÜVE  c anstiatt „TUNYALVE“ (S 177 Was keın hochgriechischer, sondern eın mundartı-
SCcI USATUC ISt, oder dıe Formulıerungen „Ag U T| V UOAC OAPNOEL YOOOULE ILOU ILLO

UT V OTDQEMOULE LLC XOUQDÖLEG UG JL OC QUTOV...“ oder „BOV LO I1000€ O£&

E MEDE WEOCO NC KXATAACBALVEL“ (S. 266/7), Was keın eindeut1g geglücktes
Griechisch ist

Was das endgültıge Druckergebnis des vorlıegenden Buches angeht, sollte INan le1-
der dıe auffälliıg zanhnlreıiıchen Druckfehler bemängeln, dıe sıch beispielsweise auf den
Seıten 16-17, 22-41, 249, 2959 555 363 365 369, 370 3/785-382 eic eI1INdenNn arakte-
ristisch sınd massıve orthographische Fehler In der Eınheit 11-13, W 16
„TOORUVACAYLÄVOA“ anstatt „NOOMUAOYLEVOA“ (S 1 „TOUTO“ ansftatt „TOUTW  C (S 12).
„ETMEYEOYOAOLO.“ anstatt „ENEEEOYAOLO.“ (S 13) Unordentl:ı sınd auch ZWel Fußnoten-
älle geregelt, W 1e dıe 44/5, der Fußnotentext auf der VOTANSCSANSCHNCH Seıte der
eigentlichen Fußnotennummer erscheiınt, und 304,; ıIn der CS überhaupt keine Fuß-
notfe für dıe 1mM ext angegebene Nummer g1bt, zeigen. Obwohl für diesen Band das
Eınakzentsystem der griechischen Sprache gewählt wurde, ollten dıe Zıtate alterer
Texte In iıhrem ursprünglıchen Mehrakzentsystem angegeben werden vgl 249,
eın ext AaUus$s 12 zıtiert wird)

He oben erwähnten Korrekturvorschläge ollten In einer eventuellen zweıten AT
lage dieses für dıe griechıschsprachige Theologıe unentbehrlıchen erkes unbedıingt
ernstgenommen werden. Darüber hınaus empfiehlt sıch für dıe zukünftiıge Verbesse-
IUNg des Buches dıe Berücksıichtigung der usgaben VO Standardwerken
dieser Apokryphenfamıiılıe, W 1e dıe Auflage VO Schneemelcher (1990) oder dıe

Auflage VON Santos ()tero (1993) )as Buch ist nıcht 1L1UT den Theologiestudenten
und den Fachwissenschaftlern, sondern jedem Interessierten der 16 UINSCRLET
altchrıistlichen Lıteratur empfehlen.

Konsfanfın Nıkolakopoulos, München

DIıe Grabeskirche In Jerusalem. Texte VON Martın Bıddle, (1ıdeon AVvnı, Jon elıg-
Tamar Wıinter. Fotos VO Michel abeun (Jaro Nalbandıan. Miıt einem NOr

(0)8! VO Yoram LSalTIE Stuttgart 2000, AA S’ 98,-

Im Rahmen des „Jubiläums)jahrs“ 2000 sınd zahlreiche Bücher über Palästiına und
Israe]l eISsChlenen, dıe MeLie6 oder He gebündelte nformatıonen 1efern Mehrere Re1ise-
führer sınd In orm VON Jubiıläumsausgaben auf den ar gebrac oder Sal NECUu

konzipiert worden, un selbst 1mM Bereich der Kıirchengeschichtsschreibun Ssınd stark
überarbeitete Neuausgaben W 1€ das Buch VON Friedrich Heyer (2000 re Kirchenge-
Schıichte des eılıgen Ndes. ünster publızıert worden. Dem Pılger W 1€e auch
dem Kırchenhistoriker un selbst dem Konfessionskundler steht somıiıt eine VON
Material ZUur Verfügung, das ıhm auch AUSs der Ferne ein Bıld über das 1mM eılıgen



56 Rezensionen

Land gelebte Christentum VerSCHAaTiIeNn vVEIMAS. In dem rezensierenden Buch
wırd e1in Oolches Bıld, Liestgemacht einem konkreten Oft: 9008 auf csehr beeindru-
ckende Weiıse auch 1suell vermıittelt. Diıe ausgezeichneten Photographien VON Michel
abe und (Jaro Nalbandıan bıeten nıcht 1L1UT einen ansprechenden Überblick über die
Lage und dıe Archiıtektur der Kırche, sondern auch über dıe In ıhr betenden Christen
und deren lıturgisches Handeln Insbesondere dıe Feierlichkeiten der Osterwoche sınd
In faszınıerender Weise 1m Bıld dokumentiert. Vor allem der zweıte Teıl des Buches S
03221 biletet thematisch geordnete, H doppelseıt1ge Photographien (unter den
Überschriften: DIıe un dıe Kırche: Das Offnen der LOLE: DıIıe griechisch-
orthodoxe Gemeıninschaft:; Dıe römiısch-katholische Gemeuinschaft; DiIie Armenıier; DıIe
Kopten; DIe yrer; DıI1e Athiopier; Dıe Zeremonı1e des eılıgen Feuers) Dıe Themen
der Photos beziehen sıch auf dıe vier großen Textteinle: Martın Bıddle, der 1m eutsch-
sprachıgen aum UTC eiıne umfangreiche übersetzte Monographie Z Grabeskapelle
In der GTrabeskirche: der sSo  ten edıkula ekannt ist Martin Bıddle, Das rab
Chrasta Neutestamentlıiche Quellen hıstorısche Forschungen überraschende Hr-
kenntn1sse, (esSsenNn asel stellt zunächst auf Nnapp 5() Seliten dıe Geschichte
der Grabeskırche VO der Kreuzigung Jesu Hıs 1INS Jahrhundert dar. Der Artıkel
VO Tamar Wıinter beschäftigt sıch auf den Seliten TD miıt der Kunst der TeUuzianN-
rerzeıit In der Grabeskirche. eı berücksıic  1g  &q S1e auch dıe Türstürze über den
beıden Südportalen der Kırche, dıe sıch AaUs konservatorıischen (CGründen 1mM ockefel-
er-Museum Jerusalem SIINAeN und In dem Band ebenfalls selbst 1mM Detaiıl doku-
mentiert werden. Besonders interessant wırd das Buch adurch, daß W W 1e bereıts die
miıttelalterlichen Pılgerberichte nıcht NUTr dıe Archıiıtektur, sondern auch dıe chriıstlı-
chen Gemeınunschaften ıIn der Grabeskirche beschreıbt Dıesen wıdmet sıch (11deon
Avnı In seinem kurzen und pragnanten Artıkel (S Der Textteil N  1e miıt
der arstellung der „r SIE ın der Grabeskirche“ VO Jon Seliemann, wobel hıer
präziser formulıert dıe lıturgischen Handlungen In der Karwoche DbZw Großen 1678
und (Osterfest beschrieben werden. Hılfreiche eigaben W 1e6 eiıne Chronologie ZANGE
Geschichte der Grabeskıirche (S 20) Lragen Z besseren Orıentierung 1mM umfangre1-
chen be1

Das Buch spiegelt In seıinen Texten vielen tellen dıie HEUGCICRKH und FOT-
schungsansätze Z41: Archıtektur un: Geschichte der Grabeskıirche wieder. Dennoch ist
hıer keine Vollständigkeıt angestrebt. Im Literaturverzeichnis („Auswahlbibliogra-
phie“) fehlen Hınweise auf nützliche Überblickswerke W 1e6 das VON Yoram
Ta RrIr herausgegebene Buch Ancıient urches evealed, Jerusalem/ Washington
1993 Deutschsprachige Literatur (wie z B dıe HEeiile Monographıie VO 1TWEe: AT
nulf, Miıttelalterliche Beschreibungen der Grabeskıirche In Jerusalem, Stuttgart
ist überhaupt nıcht berücksichtigt worden die Erwähnung früher Darstellungen der
Grabeskıirche hätte noch erganzt werden können NC den Hınwels auf dıe Fresken-
iragmente 1M ägyptischen Kloster Abu Fano, vgl elmut Buschhausen, Die Peregr1-
natıo nach Jerusalem In der Eıinsiedele1l Abu ano ıIn Miıttelägypten, In C4Yecılia
JI Hgg.] Dıvıtilae Aegypt1 Koptologische un verwandte tudien ren
VON Martın Krause, Wıesbaden 1995, ® Irotz dıeser Lücken nımmt das als
an konzıplerte Buch ennoch 9 la f O seıne für dieses (jenre überdurchschnittlich
hohe Qualität der Begleittexte für sıch eın
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Problematıs sınd iınsbesondere dıe den Photographien In Bıld- und Textteil
mittelbar beigegeben Beschrıftungen. ABRUbE ein1ge ausgewählte Beıispiele: Häufıig wırd
das auf den Bıldern Dargestellte nıcht richtıe beschrıeben (auf Y bricht der
koptische Erzbischof nıcht etiwa dıe Brote auf dem Bıld ist vielmehr das OTTENTIICHNE
Aussuchen des vollkommensten Eucharıstiebrotes Begınn der Lıturgie dargestellt;
auf 129 l1est Metropolıt Vassılıos nıcht dıe „Messe: VO Bıschofsthron, Ssondern das
Evangelıum ISO auch 86| Messen werden hnehın 1Ur 1MmM römiıschen Katholizismus
gelesen). erıker werden miıt alschen Amtsbezeichnungen belegt (auf 140 werden

eınfache Priester als 1SCNOTe bezeichnet, außerdem taucht äufiger der mMIr nıcht
bekannte 17© eInes „SeCN1O0TMELILODPOLILEN ” auf, auft den 129 und 1359: auf
187 ITa nıcht realısıert, daß „Anba“ bereıts der 1fte. e1Ines koptischen 1SCNOIS DZW
Metropolıten ist) Darüber hınaus werden mehrere lıturgische Gegenstände nıcht TICH:-
t1g erkläftt. 7B dıe Rhıpıdıen (S 172). dıe In der Beschreibung auf hre Glöckchen
reduziert werden, oder das koptische priesterliche andkreuz, das aut Bıldbeschriıf-
([ung e1in Ustersonntag eingesetztes Kreuz AaUuSs Zucker darstellt

Wünschenswert ware allerdings elıne Deutung der rchıtekturfor-
1E SCWESCHNH, dıe In dem Band vollkommen SO hätten sıch dıe Diskussionen
über dıe orm der Rotunde auch 1mM lıc auf andere oktogonale Memor1albauten
In Palästiına gul In das (Gesamt des Buches einfügen lassen. 1IHe Beschre!1l-
bung der einzelnen Raumteile DZW. eiıne Darstellung der mıt iıhnen verbundenen (je-
schıichte ware ebenfalls In einem auch HIr dıe breıte Öffentlichkeit bestimmten Buch
hılfreich SCWOSCNH. Kaum en Leser dürfte sıch erklären können, In der
Grabeskıirche SIn „GefängnI1s (’hristi" exıistiert, erst recht dürfte kaum eın Rezıplent
des Buches mıt der „Kapelle der vierz1ıg eiligen“ anfangen können. A dıes
WarTr allerdings In einem einzigen, zumal stark bebılderten Buch kaum unterzubringen.
Der rezensierende 1Le bletet zum ındest vıiele interessante Überblicke un auch
Detaıls einem Kırchenbau und seinen Chrısten, über dıe 6S leicht mehrere weıtere
bebıilderte Monographien schreıben möglıch WATe

Andreas M üller, München

Parole orthodoxe. COn VersSioOn GB de Ia fOL Comm I0 eccles1ale Priere ef Iiıtur-
ZIE AQqUES, OIX de texfes aNS le SOP (1975-2000) Parıs: Cer, SOE 2000, 464

2-204-06-577-3)
Parole orthodoxe ist eigentlıch CIn Sammelband AdUuS$Ss Ttıkeln: welche In DE VICE

orthodoxe de PLESSE- zwıschen 1975 und 27000 erschıenen SINd. SCOP ist eine
offene orthodoxe Zeıtschrı In West-Europa, dıe das Verhältnıis zwıschen der O-
dox1e und der modernen Welt darstellt. Während des Balkankrıeges hat sıch SOP nıcht
den westlichen Medien, welche dıe Orthodoxe Kırche krıtiısıerten, angeschlossen, aber
auch eiıne apologetische Haltung vermı1eden. In diesen ÖS Jahren versuchte SÖP den
modernen Fragen der Welt AaUS orthodoxer 16 eiıne Antwort bieten. Obwohl dıe
Artıkel VON verschıedenen Autoren und über eiıne Zeıtspanne VON S Jahren eschrIie-
ben wurden, zeigen S1e eichter Unterschiede eine Eıinheit

Den Anfang macht, nach der VON C}( VON der Univers1ıtät Louvaın S1gn1er-
ten Eınführung, der Teıl „Umwandlung“ (Conversion) AUs, zusammengestellt AaUS


